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Befonnemadhung. 
Um dem kuͤnftigen Acquirenten des, der Landſchaft gehörigen, im Mittelpunkt von 


vier zuſammenlaufenden Gaſſen, nahe am Ringe und daher auf einem für jede Art von 


Gewerbebetrieb ſehr ſchicklichen Platze gelegenen jo genannten Brauhauſes, den Ankauf 


deſſelben zu erleichtern und ihn bei dem, für einen zweckmäßigen Gebrauch anzuordnen⸗ 


den Umbau nicht zu befchränten, iſt beſchloſſen worden, von der, bei deſſen Ausbietung 
gemachten, allerdings ſehr laͤſtigen Bedingung, 2 


wornach in gedachtem Haufe ein Holzichoppen zum Gebrauch der Landſchaft 


auf immerwährende Zeiten reſervirt worden 
gänzlich abzuſtehen, und es dagegen blos bei der Bedingung zu belaſſen: 3 
daß Kaͤufer das Haus in ein Wohnhaus mit einer obern Etage umbauen muͤſſe. 
Indem nun zum Verkauf dieſes Hauſes an den Meiſtbietenden ein auderweitiger 


Termin auf den zten künftigen Monats Juli Nachmittags 3 Uhr vor den 


hiezu ernannten Commiſſarien, dem Landes ⸗Aelteſten Herrn Landrath von Wrochem 
und dem er in „Syndikus Herrn Oekonomie ⸗Commiſſions⸗ Rath Cuno im 


iefigen Landſch 
> eingeladen, mit dem Beifügen, daß der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden 


nach eingeholter Zuſtimmung des Fuͤrſtenthums⸗ Collegii erfolgen ſoll. 
Ratibor, den 23, Juny 1824. 


Interi ms, Directorium 
der, Oberſchleſiſchen Fürſtenthums = Landſchaft. 


An die Lefer 


Beim Beginn des dritten Quartals bitten wir ganz ergebenſt um gefällige 


mins — — RD 
’ 1 3 6 
= Die Hedaction des Oberſchl. Anzeigers. 
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töhaufe anberaumt wird, werden zugleich zahlungs faͤhige Kaufluſtige 


I 


200 
Tüͤrkiſche Gerechtigkelt. 


Der Oberſt Voutier erzählt in ſei⸗ 
nen ſehr intereffanten „Denkwuͤrdigkeiten 
über den gegenwartigen Krieg der Griechen“, 
folgendes: 

„Hat der Paſcha oder der Kadi Je⸗ 
manden zum Tode verurtheilt, ſo nimmt 
der Buluk⸗ Baſchi den erſten Chriſten 
oder Juden, der ihm begegnet, zur Voll⸗ 
ziehung des Henkersgeſchaͤfts, und da es 
keine eigentliche Richtſtaͤtte giebt, ſo wird 
hierzu gewohnlich der Platz vor dem 
Haufe eines Griechen auserſehen, und 
der Eigenthinner iſt, zu Vermehrung feis 
ner Unluſt, gezwungen, nach Ablauf 


des dritten Tages ſich zu einer nahmhuf⸗ 


ten Vergütung zu verſtehen, wenn er ei⸗ 
nes ſo unwillkommenen Aublicks enthoben 
ſeyn will“. 


„Beim Ausbruche der Unruhen wurde 


des Nachts ein Grieche von der Schaar⸗ 
wache eingefangen und in einen Kerker 


des alten Schloſſes bei Smyrna abge 


führt. Er glaubte feinen Tod ſchon ge⸗ 
wiß, als der Bulk Baſchi zu ihm 
ſagte: „Erdroßle mit dieſem Stricke die 
eilf Schurken hier!“ Der Grieche, von 
Schrecken ergriffen ;. fügte ſich dem Be⸗ 
fehl, und als ihm der Hals des fünften 
Schlachtopfers e etwas mehr als der der 
vorhergehenden 35 fepaffen machte, ſo ver⸗ 
ſetzte ihm der Soldaten einer, einen 


Stockſtreich mit den Worten: „Elende 
thue deine Schuldigkeit!“ — 
ſelbſt ein Elender,“ rief der unwillig ge⸗ 
wordene tuͤrkiſche Offizler, „iſt es nicht 
genug, daß dieſer Menſch genbthigt iſt, 
ein ſolches Amt zu verrichten, und du 


mißhandelſt ihn noch? Strecke den Hals 


her und ſtirb!“ — Der Xürfe bot fein 
Haupt dar, und der Grieche mußte auch 


ihn erwuͤrgen.“ 8 
Y — m. 


Das Woͤrtchen meiner Qual. 


Ein Wörtchen giebt es auf der Welt, 
Das mir das Leben recht verzällt, 
Mich, wie mit Nadeln ſticht; — 
Bei manchem, was ich ſchon gethan, 
Stieß ich mir blaue Flecken dran, 
Es heißt: das ſchickt ſich nicht! 


Gern folgt” ich meiner Laune nur, 
Dem Ruf der Freude, der Natur, 
Und nicht dem Ruf der Pflicht, 
Allein die Pflicht hemmt meinen Lauf; 
Man ſtößt mich mit der Naſe drauf 
Und ruft: das ſchickt ſich nicht! 


Ich lachte manchem großen Herrn 

Und allen großen Narren gern. 
Gerade in's Geſicht, 

Und läßt mich einer nicht in Ruh, 


So ſchluͤg' ich gar zu gerne zu; 


Allein — das ſchickt ſich nicht! 


„Du bi 


Ich muß ſo oft geduldig ſehn, 
Wie ſich die Leute Naſen drehn 
Bei hellem Sternenlicht; 


Gern rief ich dann: Seyd Ihr dann blind! 


Ihr ſeht doch, daß es Schelme find,‘ 
Allein — das ſchickt ſich nicht! 


So plagt dieß Wort mich jaͤmmerlich, 
Allein am meiſten aͤrgerts mich, 
Wenn es mein Lebchen ſpricht; 
Und leider ſprach's nur all zu oft, 
Wenn ganz was anders ich gehofft, 
Ci Freund, das ſchickt ſich nicht! 


So als ich juͤngſtens dei ihr war, 

Da ſpielt ich mit dem goldnen Haar, 
Das ihre Stirn umflicht, 

Ich ſpielte mit dem Lockendand — 

Da ſchlug fie ſanft mich auf die Kand, 
Und ſprach: das ſchickt ſich nicht! 


Drauf nahm ich ſie in meinen Arm, 

Und blickte ach, um's Herz fo warm, 
Der Holden in's Geſicht, 

Ein Kuͤßchen bat ich: liebes Kind! 

Doch ſie entfloh mir, wie der Wind, 

And rief: das ſchickt ſich nicht! a 


So ſcheitr' ich auf der Lebensfahrt 
Beſtaͤndig an der Redensart, 

Ich unglhcſel ger Wicht! 
Weis nicht wie ich's verſchuldet hab, 


Allein es bringt mich noch in's Grab, 


und das — das ſchickt ſich nicht! 
| C. R. Fuchs. 


207 
Berichtigung. 


In dem Aufſatze unter der Aufſchrift: 
Berichtigung,“ im vorigem Stücke d. B. 


"find, durch undeutliche Bezeichnungen 


im Originale, einige Irrthuͤmer veranlaßt 
worden, welche folgendergeſtalt berichtigt 
werden: f 

Der letzte Satz: „fo hat er in feiner ꝛc.“ 
muß nach den Worten: „die in Glaubens⸗ 
Sachen das römiſche Supremat anerken⸗ 
nen?“, folgen. Statt des hier befinde 
lichen? muß ein; zu ſtehen kommen. Auch 


muß es in der = Zeile des Textes 


Spalte 1 ſtatt: die halbe Chriſtenheit, die: 
Haͤlfte der Chriſtenheit, heißen. 
ie Redaktion,. 


PR ELSE 
Dienſtgeſuch eines Bräuers. 

Ein verheuratheter Brauer welcher von 
Michaely au dienſtlos wird, wuͤnſcht einen 
auderweitigen Dienſt zu bekommen. Nö⸗ 
thigen Falls iſt derſelbe erbötig eine Caution 
von 200 Rthlr. Cour. einzulegen. Das 
Nähere erfährt man bei 

der Redaction. 


Anzeige. f 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amte, welcher bis jetzt auf bedeutenden 
Herrſchaften gedient und mit a 0 
chen 


Zeugniſſen hinſichtlich feiner ökon omi 


Kenntniſſe ſowohl als ſeines moraliſchen Lee 


benswandels verſehen iſt, wuͤnſcht von 


Michaely dieſes Jahres au, eine anderweitige 
Anſtellung. Auch iſt derjelbe erbbtig, nö⸗ 
thigen Falls eine Caution von einigen hun⸗ 


dert Thalern, zu leiſten. — 


"Mähere Auskunft hierüber auf po 
freie Anfragen re a 
die Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


208° 
Anzeige. 

Einem hohen Adel, und hochzuvereh⸗ 
renden Publiko hier und in der Umgegend, 
empfiehlt ſich mit allen Arten Inſtrumental⸗ 

eit beſtehend in 8 
Guitarren, Harfen und übrigen Saiten: 
Inſtrumenten, neueſter Facon und gutem 
Ton, fo wie auch zu allen Reparturen, der 
hier“ angekommene und auf der Odergaſſe 
wohnende Inſtrumentenmacher. 

Ratibor, ben 28. Juny 1824. 
Valentin Schmidt. 


Anzeige. 
In meinem Haufe, Dohmgaſſe No. 136 
find 2 trockene f 
Michaeli dieſes Jahrs zu vermiethen. 
Ratibor, den 22. Juny 1824. 
f Hornung, 


Anzeige. 

Eine neue Sendung diverſer deliebter 
Sorten Rauch = und chnupftabacke von 
Herrn Gottlob Nathufius in Mag⸗ 
deburg, W. Ermler, Ulriei et Comp. 
in Berlin u. andern guten Fabricken ex⸗ 
hielt fo eben, u. empfie 
wie allerhand u, 1 
ren zu möglichft billigen Preiſen. 

Statibor ‚ben 24. Juny 1824. 
AJ. F. Bugdoll, 


tuben, ſofort, oder zu 


Wed Kane 


Anzeige. N 
Zwei nebeneinander liegende robothfreie 
8 im 125 T 
je von einigen funfzig Schfl. ſchleſi 
Ausſaat, deren Boden — und 2 Sanne 
im beſten Zuſtande, ſind unter ſehr billigen 
Zahlungs l aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere erfährt man bei 


J. Stroheim. 


Ratibor, den 25. Jun 1824. 


Anzeige. 

Mit meinem hier etablirten Gaſt⸗Haus, 
zum blauen Hirſch, genannt, empfehle 
ich mich einem geehrten reiſenden Publiko, 
mit der Verſicherung der puͤnklichſten Be⸗ 
dienung und billigſten Preiſe. 

Ratibor, den 22. Juny 1822. 


Seelig Lyon, 
aus Breslau. 


Lotterie = Anzeige. 
— erſten Ziehung der Soſten Claſſen⸗ 
otterie, welche den 8. Juli gezogen wird, 
find ganze, halbe und Viertel⸗Looſe bei mir 
zu haben. Um gefähige Abnahme bittet 


ganz ergebenft 5 
Kallmann Sachs, 
Lotterie = Unter ⸗Einnehmer 
auf dem Neumarkt. 


Ratibor, den 4. Juni 1824. 


Die Infertiond Gebühren betragen 8 D’r. Courant pro Spalten - geile. 
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